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au} Der Seneralverjammlung Deg Atennonitilchen Seichichtsvereins
IBer über Das £hema DC$ Deutfigen Geldhicdhfisvorirages nach

gedacht hat wirxz vielleicht Dem gekommen Jein welch
eiINe unmoDderne abgelegene e! ‘Dilaram Yiarbeck WDAT ein
Läutferführer DeS Jahrhundert unDd Zinihropologie Deufich
e  te DD  z Alkenicdhen, bedeutet innerbalb DeH Ohrijflichen pra
gqebrau Die Vehre DDN Der Er  un DeH en]chen Sohnt
0G JLCD eutfe üÜberhaupt noch ber An]|hauungen WIE Die
DDN Der CErbjünde nacdhzudenken? ir hören DOCH DDN allen Seiten
DAa DEr en qui )ei unDd DAaR KReden DON Des Akenihen
SünDde eiINe Derangenheit jüdijchem Denken vOTAUSjeBE „Der
en Yorden hatte teil ptt DDN afur, IDAT al10 auch
qu{ DDN aiur In Diejer ESrkRennitnis DD  = „Soit uns“ lieagt Die
uns gemäße Cinbheit DDN Blut UunD Slaube Degründet“ „r ja
gen DAaR DeS eni|dhen lerltem SrunDde qöftfliches Weien woDNEe,
unDd DAaR Damit pft verbunden Jei  44

Solche Stimmen könnte Man beliebig vermebhren ber Die]
Stimmen inDd uns nicht NEeuU; jie erklangen aut DDOT 200 Jahren,
als eINe Yernunfkfreligion Die SGemüter beherrichen begann und
e erionen U Dann wenn CeinNne HZeit )e  ewußt Jich Des S Ott-
)Driffes und Der Erfolge iDrer Untiernehmungen mu Aber
en Heiten DCe$ vSÖlkijchen und per]önlichen Unglücks wird Man
)ich Ded DeTr IBelt bewußt Sin Soethe wurde jeinem
Slauben Die S orfihHritflichkei Der men|Olichen Rultur wer
erjhütfert als DDN Dem großen Erdbeben bei 11)abon hörte
ant kam nDde jeines reifen Kebens Der Überzeugung, DAr
Der Alen]ch Jnneritfen „TaDdikal bi'll el; und |hließlich Dürfen
DITE Daran/ Daß Der TODLULCDHE Slaube Die Sutheit Des
en|chen Der VYorkrieqszeit InNs IBanken kam Durch Die ur
baren Selhehnifje De$ WMelfkrieges Da rlebte 0g Die AenjHheit
mit aller DHeutlichkeit welchen Sraujamkeiten DEr en Ääbig
i Denn Die Leiden|haften De$H Halles unD “ Ofens erreagi ind

Können DITE hbeute al1o nach Diejen Jurchtbaren Zeiten Des
“ Oötens unDd einanDder Aushungerns einfach wieDder bei Der üte
Des Alenihen anfangen? gebht nicht u Deutlich neben
allem SGroßen Das Erbärmliche neben Der Sreue Die Untreue Ne-
ben Der aDtDeI Die Süge ufs eue rückt DIE Srage nach: Dem
Mejen Desd en|chen Den Qittelpunkt. „Was i Der en
Dialm 8) 19 'ragt chon Die Ribel Und jie qib£ Die Aniwort: Der



Qken i qu{ er|chaftfen, Durch gefalle iDm Te!
ien J1CD eifdem u1ie unD ZDDdies unß Darum Al auf Die BGnade
Soties angewiejen. Yas i großen ügen allgemeine ZAluffal
Jung en DOrijtlichhen Kirchen

ber Nnun ergeben 180 mannigrfache Sragen, un Dier WeEel1-

hen Die Vehren DDN einanDder ab ieweit il Der en DO
DerTr SÜüuünDde DefrtditTEN? JI lie vielleicht NUr eIwWa uper-
e CIWas DAas Der en jelb{t übermwinden kann? 'Der greift
jie Lie) eın Wejen binein, DAaR DAa ute qgan3 DenNn Schat-
ten iritt? S)ie niwortien werbden Ie nach Dem Standort DEr RBe
{rachtiungsweile verjchieden gegeben

Yie kaftholiicdhe VE ibrer Den menjhlichen Eigen
arien enfgegenkommenDden eire 1e€ Dem en]dhen {t0B Deg

quien bleibenden Korn wenngleich Das Sireben nach
Dem utien ebemmt i Yutber erblickte diejem Kern
eine 1107 Auch DAg quie aur Soites IBillen gerichtefe Sireben
iM 1900048 noch CIn {UcCk SelbjHucht il nhHari]äilhes en auf
eIgene Qualität gehört al1o ebentalls aur DAas Schuldkonto Der
QAienich i]t qgan;3 Döle auch Das qufe Stireben unD Die (£rkenninis
DeS qötflichen illens T DUrCHh Den S all verloren

Y)ie nü  erne unD wirklichkeitsnähere Qlri Der L£äÄäutfer
legte Diele Düjfere Betrachtung: Luthers ‘Drotelt ein Sie
näberten Jich amı wieDer Der Ratholiichen Ahufjallung QIingen
aber D4 über jie Dinaus indem lle erklärten DAaR Die Erbilünde Den
en]dhen nicht verantiwortlich vDelajte oNdern iDpm erIt wirk
lich WwWerDde DeNnNn erwachten )e Im allgemeinen mieden lie DAas
IBort „Erbjünde“ weil 05 nicht Der Sie rlüicken Da
mnmıt DIie AÄhe DC$ )hweizerildhen eI0OTMALOT J8l 3winagli
Qlm weitejten INg bier MwWIeE auch Dn ans enk Der DIie
Erbjunde vÖlliq ablehnte eDEeTr Atenich bat DDN Seburt Die
$ ähigkeit u1e iun unDd Das AWNeLC 2 d)t” pt{ erken-
nen „Soit hat alle inge qu{i gemacht Sopiel DEr QAienich aber
DSöle il DAas il ohne oft aus jJeinem Eigentum“ 19 jagt
jeiner Schrift „Die OYrdnung Sottes“

Yiele Anficht DYenks ziemlich einjam Da Dem Äuferi-
chen Schriffium Der Die Erbjünde. Yas il nicht 3ufällig. Senn

äßt Die ihwerwiegenDde Sraqe en qibt CO 10 CIMa
MWDIE eine Schuldverflochtenheit DEr Alenihen, werDden alle
QAienichen ohne usSnNaDMe Duldiq? muß DOCH CeINEe überperjön-
liche übermen|hliche Aacht Da )ein, Die jie ibren Bann 3Winal
QBir reden DDON diejer AIacht, wDenn WIL DDON Der Erbjünde prechen
HYas Iort „Erbjünde“ bezeidhnet allerdings nicht Das, WDas

iDpm ausgedrückt werden oll Yie ÜberjeBung DeS ehemals lq-
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teini]hen Degrifrfes „peccatum or1ıginale“ el „Uriprungsiünde“,
alles Nachdenken ber Die Des en]dhen uns

auf Den Ur]prung DC$ Alenihenge{hlechts Schon eqginn DEr
men/|chlichen Seijchi Die u Jie gehörtt 3Um men
lichen AWMeien 21110 nicht auf Dem „Bererben“ lieat Der £on, jJon
Dern auf Der Berflochtenheit Der Alen|chen in DEr eit Dem
eginn DEr men|chlichen

Heute Joll uns Dilaram IMNMiarbec ein Wegqweiljer
In Diejen Aragen Jein Sr ilt DUrchaus nicht Der ein3ige uniter Den
Läutfern Deg Jahrhunderis, Die Darüber gelhrieben baben Sin
Blick in Den ausgezeichneten Katalog Der {autgejinnifen Bibliothek
In ZAlmiterdam 3e1aT, wıie Däutig Die literarijch ebr lebendige bollän-
Dijlche Bruder|chaft Ddiejen Sragen nacdhgegangen i DHiele Il
fen iragen MeI erbaulichen Charakter Anders bei Dilaram
Aarbeck, Dem eu  en £äuferführer, Del]en VYebenswerk uns
DUrcCh Die Sarl hungen DDN ‘Drofellor J0D XOleTID und Chr

er]Ohlofien il (£r Dreibt eine Sireifjchri Schwenck-
veld, Der Die Jüddeukichen £äufer angegritten bat QBir kennen
Diele Schrift arbecks unter Dem abgekürzien Sitel „Berant-
woriung“ ) 1929 In Den Druck gqgegeben DUrCH Drof Qoierf»b

Das Bemerkenswerte Diejer Alrbeit , DaRß jie nicht lediglich
jeine Privatmeinung wiedergibt, )ondern aus Der 3Z3ujammen-
arbeit mift vpielen jJüddeutkjichHen en enf|tanden il

J0) S)die SGemeinden, ein]Ohließlich DEr mäbhrilcdhen, gaben nach
träglich iDre 3Zultimmung. QBir a  en H al1o mit einem JBerk
alffäuferi]dher Gemeindeiheologie Hun Aicht als
ob Dden £äufern Die ZAujtellung eine Vehriyltems wichtiq gewejen
ware. JImmer wieder erufen Jie lich Darauf, DaR 0g Im rilten-
ium nicht au} Rluge IBorte unDd gelehrfe Sormulierungen ankommt,
)ondern auf Den en Slauben: ABr wijljen wohl Durch Die
NaD Chrifti, DaR weDder ei} einfalt noch men|chlich QBeis-
Deit Ins eich Chrifti noch In Slaubensjiacdhen ehsren QBir Le-
Den DDN echter unD wahrer Sinfalt Der Släubigen in Je]um Chri
itum, ° In welcher Eintfalt Die qöttlich Aeisheit verborgen ieq
DOT aller un Der Schriffgelehrien“ 99)

(3 Joll Nnun ım Aolgenden verjucht werden, einen Überblick
über Die n|hauuna DDN Der un bei ”“VWNarbec un
jeinen emeinDd 3 geben, wWIie lie In Der „Beraniwor-
Iung  4 Daritellt.

%) Der volle 1fe lautet: BOletiDh. Quellen und Forlchungen 3UTtSGelchi Der oberdeutfichen Laufgefinnten 1m Jahrhunder ‘Dilaram VYar:
becke Antwort aut Kalpar Schwenckfelds Beurteilung DCH Der Bundes-
bezeugung DDN 1542 (992 Geiten) JBien unß Veip3ia 1929 Preis aeh INK
vür Alitglieder Des QAennonitiicdhen Seidhicdhisvereins 105
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Uritand und Süundentfall
“VHiarbeck Dält Jich In Jjeiner Sprache möÖöglich{|t Die Aus-

Örucksweile Der Bibel, bierin DEr altfäuferil|chen ©F raDdition Tolgend
G)Jie Spfung QInNq aus SGotftes Hand qu{ Dervor „Darum kein
$Slei und Blut ür Jich Jelbjt nit Die Uund kann Jein, onNdern
f cin qu{ SelchSpf Yie völlige AWillenstreiheit DCeS Mien
en il vOrTAUSqE|CBE. Yas Bdle i]t NUL Durch Die Des Hen
en in Die Aelt gekommen. ‚Auch heit DIie Lälterung a MWIE
efliche oft in Jeiner ajejtät, Herrlichkeit, SGerecdhtkigkeit und Un
)träflichkeit lältern unD agen Der Dam habe überfireien müyjen
oDer jollen, als )ei pft jeinem ‚Sall unDd Uund DHuldig qewelt
Das DOCH heiliger Schrift uwider wÄäre, Die Da Jagt pft )ab

alles, wWas er gemacht affe, unDd liebe, 0g WAaTr alles ebr qu
191)
amı i IM WMejentlichen Der Schöpfungsbericht wWiedergege-

ben S)as Bejondere Des {äuferi  en Standpun liegt erIt In DEr
Auffallung Ded Sündenfalls unDd jeiner Aolgen „Und al1o en
MWITr auf Den Bipß und ZAlprel ams, nit allein auf DAas aUßET -
Li NS CrR, onDdern auch auf Den anfänaglichen naeborjam
YNacdhdem Dam unDd CEva ritlich In ibrem Herzen Durch Die Holt
art verdorben gqgeweit unDd DDIV pft unDß jeinem IBort 3UmMm Satan

abgewichen unD )e OOöttier werDden begehrien, ]a
al1o innerlich pft Jich verJündigt batten, baben Jie Ja
olche iDre SüunDde unDd Ungehor]am mit Den äußerlichen Merken,
Das ilt rechen unDd en bezeuagt“ 250)

(£9 il bedeutkjam, DAaR VHiarbeck Die SüunDde unäch|t nichti
In einzelnen en en Niebt, onNDdern auf ibre WMurzeln
zurückgebht: au} Die Döje SGejinnung Yie DOlechte Sat ilt NUuLr
eın Austliuß DEr en eDaAanRen DHielje S eitftellung i}
wichtig, weil Dadurch Der ZYorwurf Schwen Die Läufer hul
Digen pelagianiichen Jrriümern, In diejem Punkt bintälliq ilt

189); Denn ‘Delagius Derneinte eine Ohlechte Sejinnung un
bezeichnete als Sünde NUTL Die einzelnen Olechtien aien YHiarbeck
Kkannte Die bejjer. Die Stellung Des Herzens oi{i
i} DAas En Heidende S leat ja auch Die Dergpredigt (QRa
7 Dden Nachdruck auf Die Sejinnung Ded Herzens unDd 1e Die
böje SGelinnung on als \Ohlecht a noch bevor 05 3UT “Cat kommt
Indem “Niarbeck als Die tiejere Urjache aller Sünde Die Ubwen
DUNg DeS en]dhen DON pft beirachtet, berührt CT Jich mit ihn-
lidhen Gedanken Yutfhers, Der ebenfalls Den Ungehborjam Das

Sebot bin Der Herrt, Dein als Die Quelle ür alle
Sünde anjab



ber Der Unfer)hHied DO SÜUADCT wirx Joj0r Deutlich,
au} Die Solagen Des Sündentalls precdhen kommt

DEr -£0D il Der un Sold, aber alg ausichließliche |
Atenidhen ErIt ana werDden Die „3zeiflichen :£rüb]ale“
Die rTeiracChe Berdammung Der Schlange, Des Sebärens un Des
Kampfes um Yalein, Aoje DDN opit ausgelprochen
er TIun Jür 1e1e€ Erennung il Deuflich. pft DAarT nicht als DEr
Urbeber DDN Sünde und “£DD er]dheinen Yas wÜürde Jjeiner Qaje-
ILAI Abbruch tun 191) SDer Alen1ch hat Ja Die Millensti1 C 1-
DeIt, al1o auch Die QK Sglichkeit, 3wilcdhen qu{ und Döle wäh-
len 59 i eine eigene uld, Denn Jich TÜr Da Bole entjcheidet.

San3z anders empranDd cin Cutfh bier (g il in Sot
{es lan 10 vorgelehen, auch Das Bile hat nicht ohne Jeinen
JBillen gelhehen lallen (3 WDAaT TÜr Yuther ein Slaubensanliegen
Deus agıt ei 1n Satana! pft wirkt auch ım Böjen! Und Der Aenich
il nicht Ääbig, Das ute wirken. (r bleibt SünDder Han kannn
Darum ein neugeborenes ind mit demjelben echt tauten wIie C1-
nen rwachjenen; Jie ind beide 1m gleichen Ta )ÜnDdiq

Iln Ddiejem Punkt Der Antfhropoloagie WirDd Die RNer
jedenbheit Der TI DEN enkweijlje in 3wei Kon-
ellionen Deutlich

Die Erbiüunde be DdDen Rindern.
Yie DDN )e wurden WIr ım aure De$ orfraq auf Die

Srage gedränat: wIie 0O mift Den Kindern, bei Denen DDN
CINeTr ewupRien Schuld noch nicht eredet werDden kann? ach
ufheri{]  er Anı hHauuna il m KinDde wieım rwach-
enen Die ale D e SÜünDd C nämlich DAas mangelnde VNerfkrauen

opit einDo Seeberg (Doamenge  ichte, Teil, Aufl.,
319) 1e DIeE Urjache Dieles e1Wa Künitlichen emübens, beim

Kinde jejelbe SünDde Jeitzulfellen wIe beim Erwachjenen, in Dem
„verhängnisvollen JIrrium Der Zeit, DaRß Die aure Kindern wIie
rtwachjenen Die aleiche abe bringen muß  “ nämlich Die Hin
weagnahme Der CErb1Duld.

S)Jie Zäufer JinD auch bier wieDder wirklichkeitsnaher In IDTeTr
ZAnthropologie 2Bohl 1e in Den Kindern keine
Lojen Engel, er weiß DDN ihrer „neidigen, apßlıchen Sleilchesart“
(S 198), aber DDN un Kkönne Man erIt prechen, DwDenn lie ich
iDrer andlungen Dewußi werDden. Solange ıe unwijjenDd
1ND, rechnet iDnen pft Die ®  u nicht Und noch eın 3wel-
ier tun TI binzu: Die q € Der Die Kin-
DeTr? Laltet die.Kindlein mMIr kommen, unDd: DwDenn iDr nicht
kebhrt unDd werDdet wIe Die Kinder D Reden bezeugen hDerrt-



Lich Die unwijjenden Kinder noch keine üuüunßd DDer
alt  el DO o1ift iDnen a  en no.CH Deren Dejchuldiagt on
Dern DIEIMEDT enf{|DOuldigi werden“ 195)

S)ie BYerheißung, Die auf Den Kindern rubht atiert Miarbeck
nicht erl DDN Jelu Iortien Sie L on Da Der Herheißung
au} T1 bin, Dogen Drotfevangelium A oje 19) (FT
nenn LE einmal Dqar Die „Erbanad“ Die „Segenerb“
WiIrD 206 204)

Beide Iotive Tür die SHuUuldlojigqkeitkder KinDder ge
ben Hand Hand Die Unwifenbeit Der Kinder unDd Die Gegens-
\prüche Jeju ABir Itoßen Dabei wieDder auf eiNne ewiNe nüchterne
ZAujtajung Slaubensdingen Die Jür Die Läufer und alle inte
Huritanijchen Ableger ODarakterijtiich i SÜünDde qgibi 09 NUrTr Da

CS ein Sotftes qibt Das wiljjentili überfretien
wWirvd unDd bei Dden Kindern Diejes AWiyen Kennzeichnend i1t
Die erufung auf Die „-Zheologia Deut jene Schrift Die Yuiher
begeijtert las unD hberausqab DIie iDrer DOlichten volkstüm-
lichen Olrt auch Die Läufer an]prach WIE Die Däutige CErwähnung
bei Hiarbeck 05 3e1G Auch Diele DDN unbekannten 10
eu  en Schüler “Saulers$ ItammenDde Schrift atime nüchternen,
unkomnplizierfen cOhriftlichen Seilt 'di WIE DEr <£Deologie Kap

(gemeinf il Die „Zheologia Deutich“) „ Jei nichts anDdres
UnDd Ddenn DaR Die Kreatur anders ill Dann of1 ill unß
wider oft SYas kann Nun DAa inDd nit tun weil 0G Sottfes
JBillen nit erkennt ND eine Sebote nit weipß eTrqD, WIe kann
CO Dann Uund baben 0Der Der Uund beiqMuldiat werden?“ 267)

Ilm Dieles AbiHnitts MOge CiINe infereljante Ausein-
anderjeBung 3wilchen MNearbeck unDd Schwenckfeld 3eIgen DWIE Jat
eltelt HNiarbeck Jeiner Se) mian]chauung DAT Schwenckfeld
Dält iDm Das bis eute D7 wiederholte Beilpiel DO  _ Suchjen ent-

ESin SUuCHs )ei DOCHh nicht erIt eIn SUuCHS Denn HÜhner
T Jondern )e auch vorher DDN IHatur unDd Qlrt eın qanzert
SUCHs Dementfpredhen Jei 05 auch beim en|chen noch bevor
05 böjen aien komme )ei el Don jUnDdig, weil DIEe Anlagen
DAaz3Zu iDm jtecken

Hiarbeck nennt Das eın „frügerilches Sleichnis“ 218) er
SucChs enn NUÜUL CIN Sejamtrichtung jeiner aiuUr „Der SUuChHhs
Dleibt alleweg ein Suchs DDer jeiner Döjen Art unS ann nif
gebeljert unDd ein Schaf werden, 10 Man iDn on an]hreit”, ber

en]cdhen lieq Das Böle mit Dem uien ım ampT, unDd

1e Den lrtikel „Fünf alte WMormijer Täuferdrucke  44 DD alter
ellmann, Der vorliegenden ummer Der ‚„Mennonitildhen SGeichid  {sblätter”.



„10 Die Kinder nafürlichem erıtan erwachjen unD bejonders
auch auswenDdiaq werbden angeihrien unDd ermabhnt 0Der angeredet,
DaR piele nafürliche, Itomme, qoffestürchtige Aienichen DArAaus
kommen und gekommen 1inD, Die auch Darau] are Chrilti WEeT-
Den unDd qgeworden )ind“ Dielje Unter]heidung De$ animalilcdhen
AWejens DDN Der geiltig-Jitflichen Ylrt Des Aklen]dhen i Hie
ein3ige AWiderleqgung Des ‚Sucdhtjengleichnifes“

Yas eue Yeben im SGlauben
Aln Den jeDder Zinihropologie gehört Die Antwort aur

Die S rage, wWwIie Die ZAujhebung Des Gündentalles gqedacht i QBirDd
DUrcCh Den Slauben u DEr Urttand wieDder hbergejtellt?
S alt |heint C6 \9, DAaR Dies DIie Aeinung arbecks )ei )ie O«
Dergebur{i als Die Yorbedingung TÜr Das Chrijtjein
WIirD gan3 in ibli]dhen Ausdrücken beichrieben als ein Auferftehen
aus Dem rab Der SünDde Röm Ö, 4), als e1in zerireien Der
Schlange, Die olange ım en|cdhen regiert bat Dazu gqehört 1 -
MEeT, DaR Die Sünde iım Alkenidhen enimächtet WiIird; „Yurch )ol
ODen Slauben wirz Dem Leurfel abgenommen unDd eraubt,
aus )einem SGefängnis unDd Den Siricken DEr Verblendung erlö{t
unDd mit Der ernun und (SrRenninis De$ Bolen untier Das YBort
unD Den eDor]am Chri[ti gefangen CHNOMMEN, Dinfür nit mebr
Dem Leutel oDer Der Sünd, oNDdern Chrifto Dienen“” 234)
JBar vorher DerTr QDral DO D (T als Die tierere Urjache
Des Sündentalls bezeichnet, 10 el c5 1eBt, DAaR Der en
wieDder DIitf 3zurücktinden mu ß 208) amı i1t
Der Rinq gelhlojen (£9 il eine qut Durchdachte Anı hauung DD  _
ejen Ded enicdhen

Jeßi Kkann Die noch gelaljene Srage beantwortet WDEeT-
Dden bedeutet @CD rift] eın eine ZAufhebung Des Sündenfalls und
eine Aiederherftellung DeH Uritandes? Ja und ein Ja injofern,
als DIie Sünde iM Aienichen enfmächtet, entwurzeli wirv. “WNein in-
Jojern als Die Antfecdhtung Der Sünde nie qganz ver|Mhwindet DYiejer
leßte SGedanke wird bei “”HMarbeck nirgenDds ausdrücklich aus-
gelprochen, aber 3wijchen Den Zeilen manchmal (S 223)
Ylan Dari jeDoch wohl aus Der Beobachkung, DAaR Hiarbeck DeTr-
Dältnismäßig wWENIg DDON Der Sündharftkigkei auch Deg Chri
)ten \pricCht, Den ziehen, DaR JLCD bei ibm in Der RBewer-
LUNg DeH Akenichen ein gewiljer opfimiftijcher CEinfchlaa 3e1Igl. (£r
meinte wirklich, DAaR mit Der auTte Die Sünde abgeltorben jei
HYiele ZAuffallung wer auf Jeine Zleinung ber Die Aolgen DE
Sündentalls 3urü eit Dem ‚Sall ind Sünde und Slei nicht iDen-
ti1ch )ondern in jeinem rdilh-Feilchlichen Sein ilt Der Aienich



durch Die Siünde Deltimmt, Die 1LCH wieDder DDN iD LDöIen Rann,
Denn: „Das Slei] il yür Jich Jelbit Cin qu{ Se1h5pf (MHoiftfes
unDd nıtf Die ün eIb{t, onNDdern NUTr cine Wohnung DEr

44 248)
San3 anders$ mpfanDd bier eın uUulDer SÜr iDn bildete die

SGrundmelodie Jeiner ZAinihropologie: auch DEr Serechtfrerkigie Dleibt
eın Sünder. „  sque ad iinem vitae 1n peccatis“, 19 Jagl
er on In Der Borlejung Der Den Koömerbrie] DDN 1915 (g il
Yufhers Aronfitellung jeDde Qlrt DDON Selb}tgerechtigkeit, Die
in diele Bedanken ausiprecdhen ließ IBeil yür Viarbeck Die Gelbit-
gerechtigkeit nicht im Yorderarun. jeines Blickfeldes anD, hatte

auch keinen NIa Die Sündhaftkigkei auch Des TıjieNn 19
Itark befonen. Ian HMAQ eine Beurtkeilung DCes enicdhen OPTi-
il NnNennen, Dann wirz mMan aber Yuthers Anthropoloaie nel
imijti NnNennen müyen b DIE Airklichkeit nicht vielleicht In
Der Jittfe lieat? Der werden IDITE nicht DIELMEDT au} Die YNer-
)hiedenartigkeit DeH Gemeindegedankens zurückverwiejen? In Q1:
Ner abage  oljenen, kleinen Gemeinde Läßt JL wobhl in gebhei-
ligies, ern}fes Chriftenleben jühren jeDder Schritt und jede Sat
Durch Das lebenDdige YVYiorbild bejtimmi T, aber eine große G-
Ir ann Sorderungen nicht jtellen.

Yieljer Rurze Uberblick ber arbecks QAnthropologie bat GqEe-
3e1gT, wIe ge]lhlolNen DIE Anı hauungen DEr eriten Säufer ber ihDre
Slaubenshaltfung (£$ inDd DUrcHaus jelbitändige, anı Der

Durchdachte unDd in DEr AMirklichkeit DeH praktildhen
obens erprobfe BGedanken ber en unDd pit
QBir Iiennoniten aben keine Slaubensbekennfnijje aus Der (Ent
)tehungszeit Ded Z äuferiums, Die TÜr uns hbeute noch verpflichten
waren. Y)as il zunäch|t in qroßer DT3UGq Der WITr a  en 10
LDa wWIie eine mennonitilche “ raDdition IDITr en rir}ien über
Slaubensfragen Da3u gehörtt vornehmlich auch arbecks
Schrifftum Die uns AWMegweiljer eın Können jelbitändigem
Aiadhdenken ber Sott, IBelt unDd QAMenich Ienn uns Marbeck
Dabei eine Jein kann, Dürfen WIr ibm ankbar Jein.
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